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Die ,Einwohnergemelnde ~ll1..lti;eJO.z {:n:lässt ~ ges·tü,tz-'c; auf § 4 de~ Bauge­

satzes 'I,l"O.!J.1 15" .Juni J.967 l' für da.s Gebiet i'Apfhalter" Quartierplan­

Vorschriften bestehend ;'::lUS Qua.l"tierplan und Regl.ement 0 

.IUr:3 Rj.{~ht~in:te für die kubische Gestaltung der Bauten dien'ti das 

r'lpdell 1:500 0 

101 Die Qllar.lGierpla.nc-Vol'.'sohriften J:in.den Anwendung innerhalb 

des Quart ierplan.·-Perimet ers 0 

l02 )),ie Vorsohriften sind verbindlich für: 

- Landabtretung und Ausbau der öffentlichen Verkehrsfl.ächen 

- Lage IJ (Jrösse und Gas"tal tung 0.191' Bauten 

- Art und Mass de!' Nutzung der Bauten 

- Gestaltung der Freiflächeno 

Daneben enthält das Reglement Ausnahmebestimmungen sowie 
Vorschriften über die Realisie~~g der Quartierplan-Ueber­

bauung" 

l:JandabtretUD.g ~d. Ausbau~er_.9t:fentlicb~;t __ Verltehrsflächen 

2,,1 l!'tlr d:te Landabtretungen an die öffentlj.chen Vel.."kehrsflächen 

ist der Quar.lGj.erplan 1:500 Nro 1312,,00/102 verbindlicho 

Die bauliche Nutzung wird für die das Pflichtmass überstei­

gende Landabtretung" gemäse Nutzungstabelle" gewährt 0 

2,.2 Die Gartenstrasse wb."d durch die Gemeinde r gemäss § § 30 und 

31 des Bau·- und S'traseenreglemen:ces v a.usgebauto 

Die öffent:U.ehen P9.rkierungsplätze längs der Gartenstraase 

werden dl..lrch die Gemein,da mit dem Strassenausbau auf Kosten 

das AnwäIlders erstellto 
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,. LaBe. Grtlsse und GestaJ.tupg der Bauten 

'.1 Für die Lage, Grijsse und Gesohosszahl der oberirdischen Bau-· 

ten 1st der Quartierplan "Apfhalterlt Nro 1'72.00/102 verbind­
lich. GeringfUgige Abweichungen der Gebäudeabmessungen sind 
zulässig. 

Die kubische Gestaltung der Bauten hat sioh nach dem Modell 
1:500 zu riohten. 

'02 PUr die Architektur der Fassaden sind die RiChtp1äne 1:100 
Kro 1'72.00/108, -/109, -/112 wegweisend. 

PUr die Ausbildung der Sookelgeschosse sind diese Richtp1äne 
verbindlich. 

,.' Von den in den Richtplänen festgelegten Fassadenmaterialian 
kann nur abgewichen werden, wenn sich in ästhetischer Hinsicht 
eine bessere Lijsung ergibt und die angestrebte Einheit gewähr­
leistet bleibt. Für Ausnabmebew1lltgungen ist der Gemeinderat 
zuständig. 

'.4 Die Farbe der Fassaden, Fenster, Balkone und Sonnenstoren ist 
so aufeinander abzustimmen, dass ein ästhetisoh anspreohender 
Gesamteindruok entsteht. 

'.5 Lage und Grijsse der unterirdisohen Bauten sind generell fest­
gehaJ.ten. Die Zahl der Auto-Einstellplätze hat 1m Minimum der 
Anzahl Wohnungen zu entspreohen. 

'06 Für das Areal der Quartierplanung ist hijchstens eine Gemein­
sohaftsantenne fUr Radio und :Fernseher zulässig. Ein Anschluss 
an eine benachbarte Gemeinsohaftsantenne ist mijglich. Nach In­
betriebnahme einer kommunalen Gemeinschaftsantenne ist unter 
BerUcksichtigung der geltenden Vorsohriften an diese anzu­
sohl.1easen. 



307 Die Gestaltungsvorschriften gelten auch für spätere Umbau­

ten und Renovationeno 

'08 Dem Gemeinderat steht bezüglich Materialwahl und Gestaltung 
der Bauten ein verbindliches Mitspracherecht zUo 

.!& Art und Mase der Nutzun&...der Bauten. 

401 Alle Bauten sind reine Wohnbau.ten\, wobei die Einrichtung 

einzelner Büros sowie A tel.iera und Fraxisl'äume zulässig ist 0 

402 Für das Masa der Nutzung der einzelnen Baukörper ist die 1m 

Quartierplan mit (N) bezeichnete Nutzfläche mit Aus~e ge­

ringfügiger Abweichungen verbindlicho Die Gesamtnutzfläche 

darf nicht überschritten w erden 0 

403 Zur Nutzfläche werden gezählt: alle GeachossflächenB inklo 

Umfassungsmauer.n~ Innenwände~ Treppenhäuaer v Lift- und Lei­

tungsschächteo 

Nicht zur Nutzfläche zählen: 

- unterirdische Garagen 

- 50% der Wohnbalkone ( _ ~"o ~~, ~~ 
- allgemein benützbare Mieterräumlichkeiten wie Waach-

küchen~ Trocken- und Einatellräume, ausaerhalb der Woh­
nungen liegende Abstellräume bis 5 m2~ Kehrichthäuachen . . 

- Kellergeschoase~ soweit sie nicht gewerblicher Nutzung 

dienen 

- Eingangshalleno 

der Freiflächen --='"'tfT' =_ 
Für die Gestaltung und Bepflanzung der Freiflächen ist durch 
den Grundeigentümer nach den Richtlinien des Quartierplanes 

nach Rücksprache mit dem Gemeinderat ein verbindlicher Ge­

staltungsplan zu erstellen" 
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502 Die Ausführung der privaten Weg- und ~latzanlagen hat grund­
sätzl.ich nach Quartierpl.an zu erfol.geno Für die GestaJ.tung 
dieser Wege und Plätze sowie für die Beleuchtung dieser An­
lagen ist durch den Grundeigentümer ein verbindlichsspein­
heitliches Projekt zu erstelleno 

503 Prlvatwege mit Zubringerfunktion (Kehricht t Möbel- und Kran­
kentranaport., Feuerwehr uswo) sind mit entsprechendem Unter­
bau zu verseheno Sie sind im Quartierplan besonders gekenn­

zeichnet" 

504 Spätere Veränderungen sm privaten Wegnetz können nur mit Zu­
stimmung des Gemeinderates vorgenommen werdeno Die Einheit­
lichkeit der Wegbeläge und der Beleuchtung muss dabei jedoch 
erhalten bleibeno 

505 Gleichzeitig mit der Ueberbauung sind die erforderlichen 
Kinderspielplätze~ inklo den zugehörigen Gerätschaften so­
wie die Abstellplätze für Kehrichtbehälter durch den Grundei­
gentUmer nach Gestaltungsplan zu erstelleno Diese Abstel.l.­
pl.ätze sind so auszubilden, dass damit die Bewohner nicht be­
lä.stigt werdeno 

Ausnahmen von den lan-Vorschriften 

Die Bewil.ligungsbehörde kann auf Antrag des Gemeinderates in Ab­
wägung der öffentlichen und privaten Interessen Ausnahmen von den 
Quartierplan-Vorschriften bewilligen!, sofern besondere Verhältnisse 
es rechtfertigen und die nachstehenden Voraussetzungen erfUl.lt 
sind: 

1

- Die dem Quartierplan zugrunde liegende Gesamtkonzeption darf 
in städtebaulicher9 architektonisCher und gestalterischer Hin-
sicht nicht gestört werdeno , 

- Die dem Ueberbauungsprojekt zugrunde liegende Nutzung darf 
nicht überschritten werdeno 
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10 Reallsiez::p.p.g der 9uartierplano:-Ueberbauung 

701 Bei etappenweiser Realisierung der Quartierplan-Ueberbau­
ung sind Nebenanlagen wie unterirdische Autoabstellplätze, 
private Wege und Plätze, Freiflächen, Kin.derspielplätze USWo 

entsprechend der Grösse des jeweiligen Bauvolumens mit'zu­

erst ellen 0 

702 Ist die teilweise Erstellung einer Nebenanlage aus techni­
schen GrUnden nicht möglich oder aus finanziellen GrUnden 
noch nicht zumutbar, so kann der Gemeinderat provisorische 

Anlagen bewUligeno 

70' Die spätere Parzellierung der neu zugeteilten Grundstücke 
ist ohne RUcksicht auf das Nutzungsmass der neu entstehenden 
Parzellen gestattet, wenn die Verwirklichung und der Bestand 
der Quartierplanung dadurch nicht in Frage gestellt wirdo 
Solche Parzellierungen bedUrfen der Bewilligung des Gemeinde­
rates, welche er jedoch nicht ohne zwingende, GrUnde verweigern 

kann 0 

80 Voraussetzung fUr die Genehmigung 

Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungs­
rat setzt voraus, dass der Landabtretungsvertr.ag zwischen der Ge­
meinde und dem bet'eil1gten GrundeigentUmer beidseitig unterzeichnet 

ist., 
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~ Schluss bestimmungen 

9 0 1 Der Gemeinderat Uberwacht die Anwendung der Quartierp1anvor­
schrifteno Das Baubewilligungsverfahren gemäss § 22 und § 25 
ffo der Vol1z1ehungsverordnung zum Baugesetz bleibt vorbehalteno 

902 Alle 1m Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschr1ften stehenden 
früheren Zonenvorschriften gelten als aufgehobeno 

903 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch 

den Regierungsrat in Rechtskrafto 

Genehmigt durch die Gemeindeversammlung vom Ab. tlel.embe (' A ~ lA 
Der :Präsident: Der Verwalter: 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt 

Der Präsident: Der LandsChreiber: 

Vom Regierungsrat in seiner ~itzung vom 13. Februar 1973 
genehmigt. 

Liesta1, den 13. Februar 1973 
Der Landschreiber: 


